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 von denen , worauf ein Toter aufgebahrt gewesen , und trägt die Inschrift „ladendesehrengeachtetenX.X."oder„ChristlichesAndenkenandietugendsameX.X."—nebstdemDatumdesTodesundeinemfrommenSpruch.MancheHauswandistvölligvonsolchenBretternbedecktundträgtdieTotenlisteeinerganzenFamilie.EinMannausUnken,wegenderdüsternSittebefragt,antwortetemitderGegenfrage:„SolleinesMenschenAndenkendenninseinemHausnichtzurückbleiben?"—undfügtehinzu:einsolchesBrettausMutwillenodernutzzuentfernen,seischwereSünde,wofürdieSeeledesverunehrtenGestorbenendemThäterkeineRuhelassenwerde.

München . Helene Raff .

Sterbende werden auf die Erde gelegt .

 In der Vita Bennonis episcopi Osnabrugeneis cap . 38 ( Monumenta German ,hist.Script.XII.81),dieim11.Jahrh.vomAbtNorbertvonIburggeschriebenist1),wirderzählt,dassderBischofBenno,alserimSterbenliegt,unterdenGebetendesAbtsundderMöncheausdemBettaufeineDeckeamFussbodengelegtwird(intapeticodeponitur)unddortverscheidet.

 Der Brauch , Sterbende aus dem Bett zu heben und auf Stroh auf den Bodenzulegen,istnochheuteausmehrerendeutschenLandschaftennachweisbar(A.Wuttke,DerdeutscheVolksaberglaubederGegenwart,§724)undgehörtzudenmancherleiVolksmitteln,denTodeskampfzubeschleunigenundzuerleichtern.

 In Ostpreussen wird der Sterbende zuweilen , wenn er zu schwer stirbt , ausdemBettgehobenundaufStrohodereinKissenaufdieErdegelegt(E.Lemke,VolkstümlichesinOstpreussen,1,56.Mohrungen1884).UmeinemSterbendendenTodzuerleichtern,bettetmanihninSchlesien(BunzlauerGegend)aufStrohaufdenWechsel,d.i.aufdieStelle,wodieEndenderStubendielemitderQuerdielezusammenstossen(Mitteil.d.Schles.Gesellschaftf.VolkskundeVIII,14).InsächsischenDörfernSiebenbürgenslegtman,wennanderesnichthilft,denschwerSterbendenvomFederbettwegaufErbsstroh,dennunterdenFedernkönntenTaubenfedernsein,aufdeneneinMenschnichtersterbenkann.sterbendeKinderlegtmansamtdemBetteaufdieStelle,wosonstderTischsteht,alsoaufdenFussboden(G.Schuller,VolkstümlicherGlaubeundBrauchbeiTodundBegräbnisimSiebenbürgerSachsenlande,Schässburg1863,S.40).

 In der Oberpfalz legt man den Kranken , der nicht ersterben kann , auf denFussbodenaufStroh(BavariaII,1,S.322).

 Ein eigentümliches Missverständnis hat den Brauch im Vogtlande , wo er bisins19.Jahrh.bekanntwar,verändert:wenneinemSterbendenderTodschwerwurde,stiegjemandaufdenHausbodenunddrehteeineSchindelimDacheum.AndieStelledesFussbodensderStubewardhierderDachbodengesetztundunddanneinSympathiemittelfürErreichungdesZweckserfunden(Witzschel,Sagen,SittenundGebräucheinThüringen,S.261.Wien1878).K.W.

 1 ) Scheffer - Boichorst , Norberts Vita Bennonis eine Fälschung ? in den BerlinerSitzungs-Berichten1,132ff.1901.


